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GESPRÄCHSBEITRAG DEM ARBEITSPAPIER VON JOACHIM MEHLHAUSEN“

Das Papıer versteht Siıch, wWıe ıch eınem erläuternden T1ıe Ges

Autors entnehme, als ıne vOorste Orliıentierungshılfe". eın

lıegen un seline eichweıte 326 180 ınnerhalbh dıeser gelibst-
uberdem ıst versıchert worden,steckten Grenzen sehen.

dıe Eigentümlichkeiten des Protestantismus ın der Sowjetiıschen
Besatzungszone und nachmalıgen DDR seıen ın den Formulıerungen

uch ennn 1es verbal HAdes Paplıers miıtgemeint,
bedingt Zu uUuSdruc komme. Was ım eh  ausen-Papler Themen
und egenstanden Och 26 Protokoll des Gdrıtten
T re  ens zwıschen dem eitungskreis der orschungsstelle für
ırchlıche Zeitgeschıichte eım Bund der vangelıschen Kırchen

der DDR und Gar Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft fur
ırchlıche Zeitgeschıchte estgehalten Bekenntnısfragen
der rundordnung rT1ıefwechse Barth-Hroma  ka, N1ıemo  er-Ge-
samtausgabe, Verbandswesen, Dıakonisches erk

seıner ılılgemeınheit ist das Arbeıtspapıer nNu bedingt aus-

sagekraftıg. ES gleicht eın wen1ıg dem Inhaltsverzeichni1s eines

och Nn1ıCcC geschrıebenen Buches Dıe Maßstäbe eıner elaborıer-
ten Methodologie dıese Erste 1Lıste möglıcher Forschungsob-
7e heranzutragen, würde dıe ntentıon des Autors verkennen.

ubberdem 1eg ıne soöolche Methodologıie noch Ggar Hı € VT

Forschungsüberblicke und kleınere uIiIsatze mıt methodısch-me-

können, unbestreitbar ıhre Ver-thodologıschem Ehrge1z
dıenste ınd, ber diesen I1INATUuC Nn ıC ınwegsehen las-
sen.(1)
wWas beıi seıner ergten Lekture au  e ıst dıe starke Beto-

NAung institutionsgeschic  tlıcher Aspekte, wıe au den Punkten
1.2. ervorgeht: ZUuUr nstıtutionsgeschıchte der EKD  — ZUr In-

stitutıonsgeschichte der onfessionellen Zusammenschlusse.-2Z2ur
nstıtutıonsgeschichte der andeskırchen.-Unter insgesamt S1e-
ben auptglıederungspunkten Ssetzen dıe institutionsgeschicht-
1lıchen Aspekte unubersehbare Domınanten. nte  er 1rd das

institutionsgeschichtliche Interess HÜT Verweılıse auf Kır-
chenrec Staatskırchenrec ırchlıche Fınanzordnung. Tin-

zıplell ıch dıe ervorhebung der institutionsgeschicht-
1lıchen oren für egrüßenswert. Der Or des rbeitspa-



D.ıers SC  ıe 3Cn amı gleıchvıe Öob bewußt Ooder unbewußt

methodıschen andards Aıe ın der athoöl1ı1schen Zeıtge-
schichtsforschung eıt Begınn VO deren Drofessionellen nian-

der evange-Ggen ım Jahr 1962 als cselbstverstandlıc gelten.
hat das institütionsge—1lıschen Zeitgeschichtsschreibung

schıchtlıche (kirchenrechtlıche, staatskirchenrechtlıche StC:)
Interesse nıemals voöllıg gefehlt, ıe ber doch ange Ze1it,;
WwW1ıe Hia entsprechenden Monographıen ZUuU eschıchte des Kır-

chenkampfes ablesen kann, entweder Jurıstisch gebıldete Spe-
>7ı alısten un  er Kirchenmännern vorbehalten, dıe ıch ur«e

erdegang un praktısche ırksamkei dıeses ema gewlesen
sahen. C wenıge Autoren ım Feld der alteren irchenkamp{i-
orschung en den 1genanspruch der nstitutıonsgeschıchte
zugunsten VOrSCchHhneller eologisierung Aer ınStTIitutasönNet:tlen

Empırıe übersprungen. Dıese Haltung Wa der allseıtıgen Wirk-
den 1N-iıchkeıtswahrnehmun He ıenlıc VOTrSFE®e  bar ıst,

stitutionsgeschıchtlichen Ansatz UT organisationssozliolog1ı-
che Studıen kräf;ig SEr WVEıtern. eı koöonnte methodisc at

dıe au rankreıch vorlıe-nregungen zurückgegriffen werden,
en Pıerre Bordieu und Monıqgque de aın MartınGgen

1M Jahr 1982, ausgehend VON eıner ntersuchung er E ım
Amt efındlıchen atholıschen 1SChHOoIie rankreıchs (wıe auch,
zwecks zeıtlıchen Vergleıchs, der 19392 und 19592 ım Amt befınd-

1lıchen Oberhirten), ıne ntersuchung sOowohl ZU og1 des

AT  ıchen Funktıonsapparats wıe uch den Karrıeremustern
1m ührungsbereı1c der Kırche vorgelegt. ( uch den eIiun-
den der Pfarrerstatıiasti ırd Ma n1ıc vorbeıgehen können.
Bıldet 1sSo der iınstıtutıons- un organisationssoziologische
Ansatz eın notwendiges erektiv protestantıschen eolog1-
sıierungsne1i1gungen, muß au der anderen eı uch seıne
TeEeNzZe gesehen werden. nstıtutıonen ınd Nnu eın ereıc

wıeder historischen ealiıta ıtunter erschließt 661e siıch,
W1lTI spatestens eit E, Bethges onhoeffer-Bıographie Wwissen,
besser und komplexe uüber ganz andere enera historıscher Dar-

ung. Vorbehaltlıch der umfangreichen Dibelius-Biographie
au der er VO Robert Stupperich dıe M1r beıi Abfassung
dieses Gespraäachsbeitrags noch n1ıc Ges1ic gekommen war),
scheint derzeit keın Projekt *N e das ıch ım 3C auf



DB

O71 @e Te ach 194 dıesem komplexen Zugrıffsmodus äuf dıe h1ı-
Storısche ealıcta ecte}tben gee1ıgne ar

den welıiteren ım Mehlhausen-Papier aufgeführten Themenkom-

plexe werden kelıne und s6el uch U ındırekten I}
Dergegeben, W1e Ma 671e methodolog1ısc qualıf1izıeren köonnte.

ÖTr hat ıch ın den Punkten aurf eskriptıve Formulıe-
rungen eschränkt Innerkirchlıche Aufgaben andeskırchen
übergreifend) .-Kiırche un fFfenNtli:3rchkeizt Kırche un

Staat/Gesellschaft).-Kirchlıch-theologısche Arbeıt Fragen
ann all, Wa "TITnnerkirchlıche Aufgaben" ım Vergleic MIXr den

Punkten (Instıtutilonsgeschichte) Oder uch mıt un

Kirchlich-theologısche ArTbeıit) meınt. Soweit ıch ehe, bewegt
ıch das Papıer ın seınen Formulıerungen und erspektıven ın
eınem reıfachen methodıschen Gefüge; Institutionsgeschichte
olıtısche Geschichte Theologıegeschichte. Noch wenıg SsS1iıcht-

bar gemacht ınd dıe iInterferenzen zwıschen dıesen Ebenen, dıe

odellısıerungs- und Austauschprozesse zwıschen ıhnen, amı
ber uch das Anlıegen, Kirchengeschiıichte als esellschaftsge-
SCH1IC verstehen, dem ıch der ekennt,
gleıch ach seıner Ansıcht dıeses methodısche Te Nı das

Jletzte WOTtT des 1ırchenhistorıkers eın kann  (3) es W1TE
das Papıer zunachst Oöch eLwWas naherlıegende Fragen autf

Die Perıodisierungsfrage

setzten die orschungen ZUuU ZEItE ach 1945 sinnvollerweise
un en dıe "Nachkriegszeit"? Dıe Per1ıodisıerungsan-

gebote der Allgemeinhistorıker sınd uneınheitlıc K Erd-
Mannn hat seıne ım en des ebhardtschen andbuchs OErae-”
eg arstellung mit _den allı:ıerten rliıegszıelplanungen bis
ZUu Kapitulation ero  nNnet. Der termiınus ‘ad qQquem 1s für Erd-
Mannn mı dem Jahr 1949 gegeben Gleichwohl greift mı der

chı  erung der ntwicklung ım ersten au dem en des eın-
stıgen Deutschen Reiches Ventstandenen aa sterreiıich, über

Klefißsmann ındıeses um hınaus emgegenüber schlägt C.

geinem andardwer den ogenıe doppelte taatsgründung  “
bıs ın das Jahr 1955, 1sSO dıe ersten _ zehn Teegreı
deutscher al einheitlıchen Untersu-achkriıegsgeschichte
chungszeitraum.(5 Der ammelband on talingrad ZUu Wäh-



rungsreform” bıetet einen nochmals anderen Per1odisierungsan-
atz.(6) Der Per1ıodısıerungsansatz, der bıslang ın Gder marxı-
SsStıschen Geschıchtsschreibung der DDR gultıg Wa reprasenta-
tıv Z U HSETrUTC eDraclt ın dem Oochschullehrbuch x  eschıchte
der eutschen emokratıschen Büublık" sS2e1ı ben U

Wa  7) Ohnehın 37° ın der marxıstıschen Geschıchts-
sSschreibung & grundlegender mformulierung des bıslang kanqpi—
Schen ntwıcklungsbıldes kommen muüssen.
ırchenhıiıstorısche Periodisierungen der ZeIt ach 194 ınd
ach meıner Kenntnı:ıs bıs auf den eutıgen Tag Nı ernstlıch
versucht worden. uch das Meh  ausen-Papier entwıcke A1ıe-
S® Stelle keine ınnovatıven ementie Dıe Perıodisierung der
ZEII€ ach 1945 VOT dem D1ılemma kırchenhistorischer er1ı-
Oodıslierung überhaupt. S41 1 d eınen kırchlıch-theologische
Referenzrahmen wahlen, eıneneinen ıstorısch-politischen,
zı1al- und ulturgeschichtlıchen Rahmen der e 11 Ma ıes ıst
dıe Regel) die unterschıedlıichen Referenzrahmen ıneinander-
en?
Eher Ür stıllschweigenden Konsens ennn VHre Anstrengung
des methodologischen Instrumentarıums, das ıch gerade ın der
Per1iodisierungsfrage besonderen Bewahrungen usgesetzt sıe

das protestantısche ewußtseın fuüur 01© Nachkrıegszel1l
gemeıinhın den istorısch-politischen Ec  en 5-1 1s8T
das Jahr der oppelten taatsgründung ı1ne ırchenhıstorısche
Zasur? TeSCcha ( - verneıjinen dıes. ohl als erster ı1mMm
Feld der Drotestantıschen Kiırchenhistoriographie hat TeSsSscha
den orschlag nterbreiıtet, al Qı @e ntschejidende Zasur fuüur
den eutschen Protestantıiıismus ım ahrhunder die sechzıger
TrTe anzusehen. Erst B el den sechzıger Jahren häaätten ıch
grun  egend Neue Orıentierungs- un andlungsmuster ergeben
Auf atholischer eı 15 das, Wa ım protestantıschen Be-
reıch VOrerst als Arbeitshypothese ormul;iıer wurde, enbar
schon SOWeit den Geltungsbereıich des Katholiz1ısmus angeht

relatıv selbstverständlich Die Debatte auf dem VMposium
er deutsche atholızısmus des un ahrhunderts ın
der zeitgeschichtlichen Forschung” weıist jedenfalls ın dıese
Richtung. ( Roegele machte zusätzlıch auf angfrıstiıige rend-
eobachtungen der emoskopie und deren historischen Quellen-
ert aufmerksam. (9)



ı1ı1mMm Ila dıe ese auf, da der ei1gentlıche Epocheneinschnıtt
für den Protestantısmus N € 1945 SONdern ZWanzZzıg TEe sSpa-

durften dıe Folgen betrachtlich G1n Sıe könntenter 1eg
ın elıner Reorganisatıon des gesamten äterijatfea der IS  ıchen

eitgeschichte, umındest ber eıner Neubestımmung der

chronologiıschen Rhy  men bestehen. der aäalteren Kırchen-
ampfforschung aSt der methodiısche Fehler gemacht worden, dıe
Te - au dem historıschen: ntwıcklungsbogen des

ahrhunderts herauszunehmen und allenfalls dıe Weiıma-
rvre epu  1ı al rolegomena ınzufügen hat bıs ZUu Begınn
der sıebzıger TEe gedauer ehe dıeser eburtsschaden der
Drotestantıschen eitgeschichtsforschung behoben WUrde,
TE auf dıe "magısche Ta 19415 SOT11itEtEEeN annliııchnhne Fehler
nıc wıederholt werden.
welıfellos besitzen Qı e Ec  en Gr olıtıschen Geschıchte
eutschlands ım 20 ahrhunder 1933 erheblı-
che edeutung uch für dıe ırchengeschichte, Gganz gew1l FÜr
jenes Themenfel das ıch mıt egrıffspaaren W1lıe Kırche
1l Kırche Kırche OTrfent}.ichkeit Hn eesellscha
umschreıben 1äßt mmer ÖOch erheblıch ıst dıe Bedeutung der

polıtıschen ECcC  en fuüur dıe kırchlıche nstıtutionsge-
SCHN1C  e, obschon ıch enese und Dynamık der Drotestantıschen
Verfassungsdebatten (neue Verfassungen 1918 Bau der DEK

1933; Bau der EKD 194 ff keineswegs ganzlic mıt den 1sto-
riısch-politischen en verbınden 1assen. Sehr ıel gerınger
ıst emgegenüber der Rang der 1s  rısch-polıtischen für
die Theolog1i1iegeschichte. Mag Ma für dıe Zeıit nach 1918 iımmer-
hın och VO eiıinem aradigmenwechsel ın der eologie SDTr
chen, bıeten dıe Te 1933 keın grun  egend veraäander-
tes Bıld. wWas “ ım "Dritten eıch" und ın der achkriegs-
z2el ın der eologıe verändert hat, Wa ledıglıc das gesell-
scha  ıch Funktıiıonsverständnı:s VO Theologie. Gerade uch
unter dem Gesıchtspunkt der heolog1iegeschichte erhalt dıe
ese, die Epochenzäsur ıege + den sechziger Jahren, plau-
S71 gumente hınzu.
Dıe Perıodisierungsfrage ınkludıer ıne geNnaue estımmung

Wa alsdessen, "Nachkriegsprotestantismus" angesprochen WT -

den darf, überdies das Problem, wWıe die ıhm olgende Etappe
für dıe eın rechter historıographischer Titel och gar Nn1ıc



ereıtsteht! qualifizieren TEr Im üubrıgen 356 beı der

earbeıtung VvV3eler achthemen angsschnitte erforderlıch, welili-

ch OQie eingeschlıffenen Zasuren transzendıeren. A1S eisplele
seien dıe TrTDeıtien VO Hartmut Rudolph ("Evangelısche Kırche

un  ertrıebene 1945-1 Johannes Wiıschnat (”Kırche 1

Aktıon Das vangelısche ılfswer 5-1 un eın Verhält-
lnı Kırche und Innerer Mıssıion") SOW1e Johanna oge
("”"Kırche und Wiederbewaffnung Die Haltung der Evangelıschen
Kırche 1N eutsc  an ın den Auseınandersetzungen die Wıe-

949-1  * Nochderbewaffnung der Bundesrepublık genannt.
ganzlıc andere chronologısche Muster Aurften ıch beı TDel-

ten RE K3r  ıchen ubBıiızZzıstı®, AB Geschıchte der eolog1ı-
schen akuı};taten und AT C  ıchen Ausbıldungsstatten, VO

S  ıchen Gruppen und wegungen ergeben scheıint, daßfß

einıgermaßen verbındlıche ahmendaten ehesten 5a3 jenen
Themen moglıch 3nd; dıe dem Verhäaltnıs Ar aat=Kaırche DZW Kır-

Che- PoOlıtık gelten ı1er ıer dıe nlehnung G3 @e ıstorısch-

olıtıschen ahmendaten sıcher geboten, wenngleıch 7B eınen
dıe unterschıedlıchen erıod1ıs1ıerungsangebote ÄAer ıllgemeinhi-
SEOTı1ıker manche plelraäaume offenlassen, ZU anderen Der und
VO allem) das Problem des protestantıschen pocheneinschnitts
vorschneller Deckungsgleichhei Eınhalt gebietet. ıne 5
rage ım usammenhang M1ı dem eriodisıerungsproblem 1et
der RKATC  ıchen Zeitgeschichtsschreıbung allerdıngs
überhaupt TSTt 4MM Horızont des methodologıschen Bewußtseıins
S1C  ar Wıe leistungsfaäahıg iınd dıe den ublıchen Chrono-

logıen abgezogenen en fuüur die protestantısche ozlalge-
SCAN1C  e, fuüur dıe Mentalitätsgeschichte, für diıie ltagsge-
schichte Wıe sSstehen bısher verfestigte (Kirchen)Geschichts-
bılder und ıne Methodologie der histoire de lonqgue aur
einander?

Gegenstandsbereic

Das eh  ausen-Papier den Gegenstandsbereic der ırch-

ıch-zeitgeschichtlıchen orschungen 1. W. ın eınem verkıirch-
1lıchten erstandadnıs VO Protestantısmus Dıese ngführung
des Phänomens Protestantısmus gıilt allgemeın al selbstver-
ständlıc meıntWer heutzutage VO rotestantısmus SDFr1iCht,;



nahezu automatısc evangelısche Kiırche enbar dıese

unbewußte urückzıehung GEr erspekti1iven mıt vıelen Fakto

ım Zusammenhang. fragen ıst, OD ıch dıe protestantısch
Zeitgeschichtsschreıbung HL Zzu arglos und unkrıtısc anf

dıe ın der allgemeinen Geschichtsschrgibung gepflegten Theo-

eNMe VO fortschreıtenden Kompetenz- und Geltungsverlust der

Kırchen und des hrıstentums eit dem Ende des konfessionellen
Zeitalters ım ahrhunder hat einholen lassen.

das Abadrıften VO Religion/Christentum/Kirche unter der e-
walt VO Säkulariısmus- und Säkulariısierungsthem den Kan

ın ben einen blofß OÖoch ArC  ıchen Pro-der esellscha DZW

testantısmus lassen ıch V3 18 rgument geltend machen. Daß

671e ın der protestantiıschen Zeitgeschichtsschreibung wen1ıg
ın NnSsSC  ag gebrac werden, ang möglicherweise mıt eınem ın

den Jahren des “"5Yrıtten Reıches" geformte reduktion1ıstıschen
Bewußtseıin 5 E dem NS-Regıme hat dGer Protestantiıs-
MUu ıne erheblıche Sozlilologısche Transformatıon er 1 ebt. Wäh-

end bıs S NS-Herrschaftsantrıtt seıne Wirksamkeit au

reıfache Weılıse entfaltete, namlıch al SE  ıcher, Sn Of -

entlıcher und al prıvater Prqtestantismus‚ 1E uUurc diıie

Kırchen- und Religionspolitik des Regımes au den öffentlichen
polıtıschen, kulturellenj sozialen) wW1ıe au den priıva-

ten Wirkungsraumen protestantısche TIAdentıtat Oohne Kır-

chenbindung) ehr und mehr verdräng un au seıine kirchlıchen
Dıe ırychlıiche eı hatrukturen zurückgeworfen worden.

daraus (nıcht zuletzt un der Dominanz estimmter theolog1-
ıne indem S!ıscher onzepte) gleichsam Tugend gemacht,

Christseın und aktıve Kirchengliedschaft al identısc setzte.

In zweıfellos abgeschwächter Orm existieren neben dem ırch-

lLlıchen rotestantısmus sam seinem institutıonellen un ge1l1-
stigen der ffen  ıche und der prıvate Protestantismus

jedoch FOÖOTrt wWenn protestantische Kırchen- un Zeitgeschichts-
schreıbung ıch Nn1ıc exklus1ıv al "Hausgeschichtsschreibung”"
des a  ıchen Protestantısmus verstehen Wil: 1Er sS1e gehal-
en, eıt ber dıe ecclesiae inauszublıcken und zZzu

Protestantismusforschung ın eınem umfassenderen Sınne WT -

den Dieser Spruch ıst wahrscheinlıch nu interdisziplinar
un ohne eu VO “"Identitätsverlusten" einlösbar. usätzlıich

dıe kiırchlı-interessant duüurfte ıne Protestantısmusforschung,
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ches, Öffentlıche und prıvates hrıstentum gleıchermaßen Yn

den 1C nımmt, ın erucksıcht1ıgung der unterschıedliıchen
sSe  schaf  ıchen und polıtıschen KO A den beıden deut-

SsSchen Staaten ein: Eın Iın rankreıch BEetreutes Dıssertatıons-

projekt 771e bereıits ın dıese 1G  ung

Mentalıtaäats- und Alltagsgeschichte

Sıe ST ın dem Mehlhausen-Papıer Ooch ganzlıc eiseltegelas-
S® (desgle1iıchen übriıgens diıie rauengeschichte). ntalıtäts-
und ltagsgeschıchte 1assen SsSıch, Ma eıner Formulıe-

Frung VO Altermatt, vereınen unter dem Oberbegriıf eiıiner
ıne Kul-Kultur- und Sozlalgeschıchte der Religiosität. (10)

turgeschichte des protestantıschen Alltags (falls hn,
atsac  ıch ın signifıkan-egensatz Z atholıschen Mılıeu,

en, historlıographisch bı  aren Formen Gı ET TFOÖrdert N&eue

etrachtungsweisen un Me  en Aber gerade 617e könnte unter

den /erhäaltnıssen GdGer SO "Zusammenbruchsgese  schaft"von
194 SOW1e unter den Verhältnıssen eıner allmählıchen Neukon-

solidierung des gesamtgesellschaftlıchen Gefuges ın den fuüunf-

zıger Jahren V.© em eız e3n. Fın zentriıerender Themenbe-
reıch bıetet ıch bereits mıt dem protestantıschen arrhaus

dessen Geschichte 6I eınıger Zeit Aı e Sozjijal- und a-

ıtatsgeschichtsforscher Ohnehin erausferdert Methodısc 1N-—
eressante Schne1isen hat ıne ÜE ZANG erschıenene SOzZz1lıalhı-
storısche Dıssertatıon VO avı Gugerlı ber dıe protestantı-

Jahr-che Pfarrfamiıilıe geschlagen War dem ausgehenden
hundert un der Zurcher andschaft gewldmet, enthält 671

dıe M .gleiıchwohl Impulse, uch für analoge Forschungen der
1UC  ıchen Zeıtgeschichte ım eutschlan  es ahrhunderts

untersuch der Familıenbilder,ruchtbringend and.:
Ehe- und rzıehungskonzepte, den Zusammenhang zwıschen SOZ1-
ler chıchtung un ihrer symbolıschen arstellung  11) Frragen
kann Ma des welıteren, W1lıe ıch dıe evangelısche Kanzel
verschıedenen politisch-gesellschaftlıchen Kontexte als Pro-

pDaganda- und Informatiıonsmedium darstellt.
Bei kirc  ıchen Gruppen bleibt unbefrıedigend, ennn mMa sıe

Nnu ach iınnerkirchlichen esichtspunkten beurteı1il
Welche externen oren Lragen ıhrer Bıldung beı und hal-



ten 671e zusammen? Welche Funktıonen und RÖln übernehmen 671e
ım Zusammenhang Ges esamtgesel  schaftlichen Kraftefeldes>? Daß
die neuere/neueste Kırchengeschichte uch fur das Gesamtver-
Ständnis des ahrhundert e1in hoöochst bedeutsames FOY-
schungsgebie 1LSt: das ohne Schaden fur dıe omplexıta des
Geschıchtsbildes und -verständnisses n1ıc a  S  en DZW
margınalisıiert werden kann, 1rd wohl YST annn 51C  ar WeLr-

den können, ennn ıch "Kiırchengeschichte al esellschaftsge-
schıchte" VO en begreifen ern ı1es unter Eın-
schluß al jener orschungsmethoden VO der Alltags- und
entalıtätsgeschichte bıs ZU oZlalgeschichte die H
wWäartig dıe allgemeıne ıstorısche orschungsarbei bestiımmen.
Wıe ıch untiter dem Gesichtswinkel eıner ach en Seıten
freıgelassenen Wiıssenschaft (um dıe erunmte Formulıerung
Schleli1iermachers assozıeren) die Kirchengeschichtsschreibung
al theologıiısche Wissenschaft ausnımmt, hat annn egenstan
eiıines eiıgenen Reflex1iıonsgangs IN

ırkungsfaktoren

ZUY Kırchengeschichtsschreibung gehört W1ıe er Wlıssen-
schaftlıchen ATDeit dıe Selbstüberwachung des eégenen Tuns ;
Darın eingeschlossen ı1ınd Überlegungen A gesellschaftlıchen
Wırkungspotential der Forschung. Der ı1stor:ıkerstrei (an dem
ıUch die rotestantısche eitgeschichtsschreibung Ggut W1ıe
Hı dıe atholısche Nnu ım Ran  ereıc bete1ilıgt hat),
machte das auf : A A Tramatısche Welıse eu  1C ST 1M Ver-
au der letzten Te bereıts dıe Kirchenkampfforschung 7Ä
einem umstrıttenen hıstorischen ampfplatz Drotestantıscher
Identitäten geworden, un War unter wachsender eteiliıgung
des außeruniversitären und -akademıschen Bereıchs, wird
siıch Ähnliches vermutlıch uch auf dem Gebiıet der Nachkriıegs-
forschung ereignen. ıne eı VO Anzeichen Sprechen bereits
dafür  Hinzu OoMM daß neben den Kırchenhistorikern uch och
ganz andere nteressentengruppen der ıstorıographischen
estaltung des konfessıiıonellen Nachkriegsbildes mıtwırken, ın
der DDR beispielsweise dıe CDU-Geschichtsschreibung. In diıeser
pluralıstischen Oder ıch doch pluralisıiıerenden Lage mı iıhren
verschiedenartigen Auswırkungen au dıe esellscha dıe Gganz



hafidfeste Konturen annehmen köonnen (man enke TWa das Pro-
lem der aatsleıstungen, dıe der Dıakonie, des kırch-
1ıchen 3NEIUSSEsS ım rzıehungssvystem i} a  )
1st ber dıe eıchwelite Ger eiligenen orschungsprojekte ach-
zudenken.
Eın weiterer Aspekt ın dıesem Zusammenhang 1St dıe ezeptıon
kirchlich-zeitgeschichtlıcher orschun ın der allgemeinen

Aurt dem bereıtsschichtsschreibung. erwähnten atholıschen
VYMDOS1ıonNn VO 1987 wurde Hıtter beklagt, W1lıe gerıng dıie eso-
anz der SChNhon ın ıhrer uantıta achtungsgebietenden katholı-
schen Zeıtgeschıchtsforschung alleın ın den Banden der
auen 1 he” lıegen 000 Seıten Or) beı den ge-
meiıinhıstoriıkern 7Gr erTınde ıch die protestantısche Zeıtge-
schıchtsforschung ın eıner besseren Lage, 671e Üg VO eını-
gen weniıgen Ta rern ab, dıe den urchbruch 1NSs allgemeınhısto-
rısche ezeptıonsfel geschaff haben? kın rezeptıonsge-
schıchtlıcher Forschungäbericht‚ den inla durchaus eınmal
Angriff nehmen SO1I1T@6 TWa al uftragsarbeit ım Rahmen der
Öglıchkeiten der vangelıschen rbeıtsgemeinschaft Für ırch-
ı1C eıtgeschichte ) könnte mOglıchervweise ahnlıch
nuüuchternden Feststellungen führen, W1ıe sc1ıe diıie atholısche
eı getroffen hat
ıne gew1sse Bündelung der evangelıschen und atholıschen
Krafte annn das runduübe HN® beseıtıgen, ber doch wech-
selseitigen Klärungen führen ES sSstımmt nachdenklich, wWenn

Nn1ıCcC eilinmal die interkonfessionelle Kommunıkatiıion Tec
unktıonliert amt en 1storiographisch-hermeneutischen
roblemen, die ıch anınter verbergen. Was ıst ausgesa uber
dıe Verstehensgrenzen, ennn bereits eın OC  aratıger ka-
olıscher Forscher W1ıe der verstorbene Ludw1g Volk en
geine Schwıerigkeiten mı dem zerkluüufteten Organısatorischen
un theologischen Bıla des rotestantismus eingestand, und
diıes ausgerechnet 1mM 1C au eın uch,  das arste  erı-
scher arheı un allgemeiner Kommunıkabılitaäa den besten
rbeıten der DProtestantıschen Zeitgeschichtsschreibung
Or Auf der Konferenz ın Hünıngen 1985 15 Ger Versuch
unternommen worden, den ınterkonfessionellen D3 SKurs för-
dern. Das espraäac cheıterte damals mannıgfachen Verstän-
digungsschwierigkeiten (vor em uch ım evangeli$chen ge



selber) scheint der Zeıit, neuerlıch anzusetzen. Für das
evangelısche er erwachsen zusatzlıche erausforderungen
dıe methodisch-methodologische eflex1ionskraft uÜre (1 6
nehmende eteılıgung systematısch-historisch Orıentierter FOT-
scher Themenbereıchen der ırchlıchen eıtgeschichte, be1i-
spıelsweise unter den rahmensetzenden Begrıffen Moderne/Krise
der Moderne ES foöordert das Verständnis yenig‚ enn dıe dıes-
bezüglichen Angebote schlankweg 171 den Bereıch eıner "Spıelar
kırchlicher eitgeschichtsschreibung" geruückt werden, dıe mıt
der d EK  -Tradı  onslinie" verbunden und die ıchel,
mıtunter großzügiger, amı verharmlosenderallerdıngs
urnanme selbst lalektisch-theologischer Posıiıtıonen dem
relıgionsgeschichtlichen Programm TOSItSsSehs! verpflıch-
tet W1ilısse SO 1 1E ım gensatz derart ungeNnaquen und
Zusätzlıch peJjoratıv gemeınten?) Beschreıbungen dıe produktıve
mpulsstıftung ım ıteiınander VO sYstematıschem und 1S5LO0O-
rısch-empirischem ZUGgYif%E wahrgenommen werden. gew1l ar
ointıerter Orm könnte al ufis anze der TE  ıchen Zeit-
geschichtsschreibung ı1Cken ıer jedoch unter sehung VO

ausgesprochen trıbunalısierenden und moralısıerenden Konzep-
tiıonen), VO weıl Tundtendenzen sprechen. Dr@e eine ıst ın el -
Nne 1schform VO empırıschen Me  en und theologıschen Er-
kenntnisınteressen her kırchlich-pragmatisch Orzıentjzert. Dıe
andere 1Er gespel1s VO einem ar theoretısch geleiteten
Denken, das gelegentlıch dıe empirısche Bodenhaftung Ver -

lıeren }

Mir ist bewußt, daß ehlhausens rbeitspapier ıch nıc al
rogrammentwurf und amı uch Nn1ıc als Angebot ZUuU oden-
diıskussion ; En Ebenso klar ist M daß bereitsE _aber,

eiıner scheıinbar nüchtern-faktologischen Summierung VoO

Chwerpunkten un ufgaben eın ethodenprogramm StTEeCKt. NnsSO-—
ern stehen W1T wohl doch eıner egegabelung.
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